




Den ſchmertzlichen Berluſt
Gohlgebohrnen Srauen
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KFricdrich Hoffmanns

COMITIS PAPATINI CXSAREISeiner Koniglichen Maieſtät in Preüſſen Hochverordneten Geheimen—
Raths, wurcklichen Leib-Uedici, Profeſſoris Medicinæ Primarii, Senioris der
geſamten Friedrichs-Univerſitat, auch Hochverdienten Mitaliedes der Kahſerl.

Caroliniſchen, KanſerlichRußiſchen, Koniglichen GroßBritanniſchen und
Preußiſchen Societaten der Wiſſenſchafften

Gertzlichgeliehten Grauen Vhegemahlin
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als Sieſelbe
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den 19 Sept. 1737 im 64 Jahre Jhres Ruhmwollen Alters das Irdiſche
mit dem Himmliſchen verwechſelte

Und der entſeelte Leichnam den 22ſten darauf in Seine Grufft
 verſencket wurde

Ju folgender Jrauer-Wde
guwebniuthig beklagen

und den

uwoauſe
vſtatlenBaß M. D. &cP.p.



O Vater! laß mich mit Dir weinen.

J Er weiſt Hoffmann ſeufzt und klagt;
G Dies kranckt mein Hertz: ich opfre Thranen.
Og J Ein groſſer Lehrer bebt und zagt:
4 Wer kan Jhn ohne Gram erwahnen?

Mit Recht fur Deutſchlands Kleinod halt,
Soll Ruh, Gemahl und Troſt verlieren.
Hippocrates der neuen Zeit k5—

Wird nun ein Sitz der Banglſkeit:
Sein ſtrenger Jammer muß mich ruhren.

Der andre durch die Heilungs-Kunſt

Aus Mortens Handen glucklich ringet,
Und durch des Himmels milde Gunſt
Sie wieder zur Geſundheit bringet/
Ein hochberuhmter kluger Mann/
Der ſo viel Krancke retten kann/

Soll Sein Gemahl dem Tode geben:
Warum? es bleibt ein veſter Schluß,
Den ſelbſt der Artzt erfahren muß

9

Der Hochſte ſchenckt und nimmt das Leben.

F9du Sanmmelplatz der Wiſſenſchafft,.
Du klugſter Prieſter der Hygeen,
Wer gievbt doch Deiner Seele Krafft/
Ein ſolches Schickſal auszuſtehen?

Jm hohen Alter ſo betrubt!
Jm Creutz ſo ſehr, ſo ſcharff geübt!
Wie widrig wird Dir dieſes ſcheinen.
Da fließt Dein herber Zahren-Bach;
Wer Dich nur ſieht, den quält Dein Ach:



KWas ſuchſt Du, hochverdientes Haupt,
Mit den beweglichſten Geberden?
Die Dich ergotzt, ward Dir geraubt;
Sie kan nicht wieder Deine werden.
Hier wirſt Du Sie nicht wieder ſehn;
Des Hochſten Fugung iſt geſchehn:
Sein Rath verhing dis bittre Scheiden.
Dein Sohn mehrt achzend Deinen Schmertz,

Und Deiner Tochter wallend Hertz

Starckt Deine Thranen, haufft Dein Leiden.

uch Dein entfernter SchwiegerSohn
Wird in Berlin vor Schrecken zittern;
Die TrauerPoſt betaubt Jhn ſchon,

Und wirckt ein hefftiges Erſchuttern.
Die Kindes-Kinder ſehnen ſich
Und Jhre Unſchuld beuget Dich:
Du kanſt Sie kaum vor Kummer ſchauen.
Jhr Winſeln martert Deine Bruſt,
So groß, ſo ſchwer iſt der Verluſt
Von dieſer Zierde kluger Frauen.

Versonne, daß ich Jhren Ruhm
Zwar furtz doch unverfalſcht beſchreibe,

Und Jhr erlangtes Eigenthum
Der Nachwelt preiſend einverleibe.
Die reinſte Wahrheit iſt mein Ziel:

Was loblich in die Augen fiel
Darf man von Todten nicht verſchweigen.
Jhr Ruf von Frommigkeit und Zucht
Hat offt bey Lebenden die Frucht,
Zu gleicher Tugend fie zu neigen.

FJhr Umgang war voll Witz und Treu,

Ein Jnbegriff von ſellnen Lehren;
Jhr Wandel kam den Worten bey:
Sie ließ die Klugheit ſehn und horen.

Sie gab den Armen ohne Zwang;
Zur Kirche war Jhr liebſter Gang/
Und Dich zu pflegen, Jhre Freude.
Sie ſprach vernunfftig mit Bedacht:

Jhr Hertz hielt nichts von eitler Pracht,
Von Stoltz/ von Geitz, von Zorn, von Neide.



Zoch Jhre Seele triumphirt:
Was nutzt uns denn der Klagen Menge?
Sie wird mit Herrlichkeit geziert
Und ſieht der Sieger Luſt-Geprange.
Sie ſpricht von Ruh, Sie ruhmt Jhr Gluck,
Und wendet niemahls Jhren Blitt
Von Thabors Hoh in unſre Thaler.
Huld/ Wohlthat, Fleiß Beſcheidenheit
Und Jhrer Sitten Trefflichkeit
Sind Jhres Namens EhrenMahler.

Bium, theuret Mann/ ſey leidend groß,

Laß die Geduld den Sieg erhalten,

Reiß Dich von Furcht und Kummer lo,
Und bleib ein Bild der ſtarcken Alten.

Du lebſt ja nicht fur Dich allein;
Du ſolſt des  Hauſeb Hulfer ſeyn

Und Deinen Krancren Nutzen ſtifftentv2
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CuzeuuJ Gieb ihr Dein Manna neuer Schrifften.
Der Himmel wird Dir gantz gewiß

Die hochſten LebensJahre chencken,T

und nach dem uberſtanbnen niß
An Dich mit reicher Gnade dencken.
Er wird Dich von dem Gzrain befreyn,

Er ſorgt daß ferner keine Perin

Er labt
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